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LEUTKIRCH

LEUTKIRCH (sz) - Zwei Männer im
Alter von 24 und 29 Jahren sollen
67 Einbrüche begangen haben. Das
teilt die Polizei jetzt mit. Nachdem
sie Ende August wegen mehrfachen
Einbruchdiebstählen im Bodensee-
kreis und im Landkreis Ravensburg
festgenommen wurden (die SZ be-
richtete), richtete die Polizei eine Er-
mittlungsgruppe ein. Das Ergebnis:
Die beiden noch in Untersuchungs-
haft befindlichen Männer stehen im
dringenden Tatverdacht, 67 Einbrü-
che begangen zu haben. Die Tatorte
konzentrieren sich auf Überlingen,
Friedrichshafen und Ravensburg. Sie
waren aber auch in Wangen, Wein-
garten, Lindau und Leutkirch aktiv. 

Die Betäubungsmittel-Konsu-
menten waren, in Begleitung der
Freundin des 24-Jährigen, aber auch
in Weingarten, Wangen und Leut-
kirch tätig. Straftaten, die in Frank-
furt, Offenbach und Lindau began-
gen wurden, konnten ebenfalls auf-
geklärt werden. In einer Nacht im Ju-
li soll das Trio gleich sechs
Einbruchsdiebstähle begangen ha-
ben. Insgesamt wird der Diebstahl-
schaden mit knapp 50 000 Euro be-
ziffert, bei dem etwa 57 000 Euro
Sachschaden verursacht wurde.

Männer brechen 
67 mal ein

LEUTKIRCH (sz) - Ein schwarzes
BMW-Motorrad K 1200 S im Wert von
rund 8000 Euro haben Unbekannte in
der Zeit von Samstag, 12.30, bis Sonn-
tag, 13.40 Uhr, beim Einbruch in ein
Motorradgeschäft in der Hermann-
Neuner-Straße gestohlen. Die Einbre-
cher hatten laut Polizei ein Fenster
eingeschlagen, durch das sie in die
Werkstatt eingestiegen sind. Dort wa-
ren auch Motorräder von Privatperso-
nen eingelagert. Nachdem sie das
Rolltor geöffnet hatten, transportier-
ten sie das BMW-Motorrad, Baujahr
2008, mit dem amtlichen Kennzei-
chen RV-S 199 vermutlich mit einem
Fahrzeug ab. Personen, die Hinweise
geben können, werden gebeten, sich
mit dem Polizeirevier Leutkirch, Tele-
fon 0 75 61 / 8 48 80, in Verbindung zu
setzen.

Unbekannte 
stehlen Motorrad

Zitat des Tages

„Eine

zweigeschossige

Tiefgarage 

würde das

Stellplatzdefizit

weiter reduzieren.“

Aus einem Schreiben von Is-
ny Aktiv an Stadtverwaltung und
Fraktionen zur Verkehrssituation

in der Innenstadt. ● ISNY

Angeblich ist das Klo der Handy-
Friedhof Nummer eins. Irgendwo ha-
be ich gelesen, dass mehr als ein Zehn-
tel der Deutschen ihr Handy schon
mal im Klo versenkt haben. Mir ist
was anderes passiert: Eigentlich woll-
te ich ein Glas Milch einschenken.
Doch die Flasche ist mir ausgerutscht
– schwupps gab’s die Calcium-Dusche
für das Gerät mit dem Apfel drauf. Das
wehrte sich noch nicht mal gegen das
Ertrinken. Kein kleinstes Piep, kein
Blinken. Mund-zu-Schlitz-Beatmung
half nicht, auch nach der Herzdruck-
massage auf alle Knöpfe gab’s null Le-
benszeichen. Gut, dann eben auf die
harte Tour (durchschütteln), die softe
Tour (gut zureden), die verzweifelte
Tour (anschreien). Nix. Also habe ich
die Technik-Leiche beiseite gelegt,
um den Milchsee auf dem Tisch zu be-
seitigen. Und da plötzlich: Ein schwa-
ches Leuchten, es wird größer, strah-
lender. Mehr Drama geht nicht. (sz) 

Grüß Gott!
●

Schwimmt leider

nicht in Milch

Rainer Eppelmann (links) trägt sich im Beisein von OB Hans-Jörg Henle in das Goldene Buch der Stadt Leutkirch ein. FOTO: SGIER

LEUTKIRCH (gs) - Um einen promi-
nenten Eintrag reicher ist das Golde-
ne Buch der Stadt Leutkirch. Gestern
Abend hat sich Rainer Eppelmann,
Politiker, Aktivist zu DDR-Zeiten,
langjähriger Bundestagsabgeordne-
ter und Pfarrer, darin verewigt. Eppel-
mann traf im Historischen Sitzungs-
saal des Rathauses mit Oberbürger-
meister Hans-Jörg Henle, Bürger-
meister Martin Bendel sowie mit
weiteren geladenen Gästen zusam-
men, bevor er als Gast beim Talk im
Bock auftrat und unter anderem über
das ehemalige Regime der DDR
sprach. Henle bezeichnete Eppel-
mann als Kämpfer für den Frieden
und für die Abrüstung, egal vor oder
nach der Wende – und das mit einem
Gefühl für richtig und falsch. „Ich ha-
be fünf Kinder und fünf Enkelkinder
und mir ist es nicht egal, ob diese in
einer Demokratie oder einer Diktatur
aufwachsen“, sagte Eppelmann und
fügte hinzu: „Bevor ich über den
9. November erzähle, rede ich lieber
über den 13. August – ansonsten könnt
ihr das alles nicht verstehen.“

Eppelmann trägt sich
in Goldenes Buch ein

LEUTKIRCH (gs) – Für die Haltung
von Hunden gelten verschiedene
rechtliche Grundlagen. Neben Lan-
desverordnungen gibt es kommuna-
le Regelungen. So auch in Leutkirch,
wo neben zahlreichen, sogenannten
nicht gefährlichen Hunden auch
zwei Kampfhunde gemeldet sind.

Die Satzung über die Erhebung
der Hundesteuer der Stadt Leutkirch
sieht einen jährlichen Betrag von
72 Euro für jeden Ersthund vor. Hält
der Hundehalter im Stadtgebiet
mehrere Hunde, so erhöht sich der
geltende Steuersatz für den zweiten
und jeden weiteren Hund auf das
Doppelte. 

Ein gesonderter Steuersatz für die
Haltung von Kampfhunden wird im
Gegensatz zu vielen anderen Kom-
munen in Leutkirch nicht erhoben.
In Isny bezahlt ein Hundebesitzer
66 Euro pro Kalenderjahr für seinen
Hund. Hält dort ein Hundehalter im
Stadtgebiet mehrere Hunde, erhöht
sich der Satz für den zweiten und je-
den weiteren Hund auf 132 Euro. Ge-
fährliche Hunde oder Kampfhunde
kosten 600 Euro. 

Die Stadt Bad Wurzach berechnet
für einen Ersthund jährlich 60 Euro,
für einen zweiten und jeden weite-
ren Hund 120 Euro. Wer in Bad Wur-
zach einen Kampfhund besitzt, muss
480 Euro bezahlen. Jeder weitere

Kampfhund kostet 960 Euro. „Die
Hundesteuer ist eine öffentlich,
rechtliche Abgabe ohne Zweckbin-
dung und dient als Steuerungsele-
ment für ein zu großes Hundeauf-
kommen“, sagt Elmar Haag vom
Leutkircher Ordnungsamt.

Neben der Hundesteuer fallen

laut Bußgeldkatalog der Stadt Geld-
strafen für Ordnungswidrigkeiten in
der Hundehaltung an. Die polizeili-
che Umweltschutzverordnung der
Stadt Leutkirch regelt unter anderem
das Halten und Beaufsichtigen von
Hunden, um eine Gefährdung von
Dritten und anderen Tieren auszu-

schließen. Weiterhin sind Hunde auf
öffentlichen Straßen, Gehwegen so-
wie Grün- und Erholungsanlagen an
der Leine zu führen. Auch sind Lärm-
belästigungen durch Hunde sowie
Verschmutzungen durch Hundekot
der Vierbeiner zu vermeiden.
Kampfhundebesitzer, deren Tiere äl-
ter als sechs Monate sind, bedürfen
einer Erlaubnis durch die Ortspoli-
zeibehörde. Diese darf jedoch nur er-
teilt werden, wenn gewisse Voraus-
setzungen bestehen. „Zu unserer
großen Erleichterung gab es bisher
in der Stadt Leutkirch keine nen-
nenswerten Vorfälle mit Kampfhun-
den“, sagt Martina Miehe von der
Leutkircher Stadtverwaltung.

Lärmbelästigung kostet 50 Euro

Neben zahlreichen Verordnungen
sieht der Bußgeldkatalog der Stadt
Leutkirch unter anderem folgende
Geldstrafen vor: Lärmbelästigungen
durch einen Hund kosten 50 Euro,
Verschmutzungen durch Hundekot
sowie die nicht sofortige Beseitigung
betragen 25 Euro, das Führen ohne
Leine kann zehn Euro kosten. Ebenso
gelten Strafen bei der Nichteinhal-
tung des Tierschutzgesetzes wie
beim Verstoß gegen Vorschriften,
die die Haltung eines Hundes im
Freien, im Zwinger oder in einer ge-
wöhnlichen Unterbringung regeln,

sowie das nicht korrekte Anbinden
von Hunden. 

Dort drohen in der Regel Geld-
strafen zwischen 50 und 100 Euro.
Besonders saftige Strafen gelten für
Ordnungswidrigkeiten im Umgang
mit Kampfhunden. Verstöße gegen
das wissentliche Untersagen der
Haltung eines Kampfhundes oder ei-
nes gefährlichen Hundes kosten
500 Euro. Besitzt ein Kampfhunde-
halter keine Führungserlaubnis muss
er mit einer Geldstrafe von 250 Euro
rechnen. Wer Hunde ausbildet, mit
dem Ziel eine gesteigerte Aggressivi-
tät und Gefährlichkeit gegenüber
Menschen und Tieren zu erzeugen,
obwohl dieses von behördlicher Sei-
te untersagt wurde, bezahlt 1000 Eu-
ro. 

Wer keine entsprechende Füh-
rungserlaubnis zur Haltung eines
Kampfhundes hat, muss mit einer
Geldstrafe von 500 Euro rechnen.
Unterlässt ein Kampfhundebesitzer
vorsätzlich das Tragen eines Maul-
korbs bei seinem Tier und außerhalb
des Privatgeländes, so beträgt die
Strafe 100 Euro. Fordert die Behörde
einen Kampfhundebesitzer auf, sei-
nen Hund unfruchtbar machen zu
lassen und befolgt dieser, diese An-
weisung nicht, so drohen 100 Euro.
Bei einer Verweigerung sogar
250 Euro.

Ein Ersthund kostet in Leutkirch 72 Euro 
In Isny sind es pro Kalenderjahr 66 Euro, in Bad Wurzach 60 Euro – Hundehalter müssen verschiedene Regeln einhalten

Egal ob klein oder groß – Hundebesitzer müssen in Leutkirch für Tiere, die
älter als drei Monate sind einen Betrag von 72 Euro an Hundesteuer be-
zahlen. Jeder weitere Hund kostet doppelt so viel. Ein Bußgeldkatalog
regelt den ordnungsgemäßen Umgang mit den Vierbeinern. FOTO: SGIER

MEMMINGEN - Vorsicht ist die Mut-
ter der Porzellankiste. Nach den ne-
gativen Erfahrungen bei Großprojek-
ten wie Stuttgart 21 setzt die Deut-
sche Bahn im Fall des Ausbaus der
Strecke München-Lindau jetzt auf

frühzeitige Bürgerbeteiligung. „Wir
wollen so im Vorfeld möglichst viele
Fragen beantworten und mögliche
Konflikte vor dem eigentlichen Plan-
feststellungsverfahren beseitigen“,
begründet Bahnsprecher Michael-
Ernst Schmid.

„Schwarzgeld-Express“, erinnert
sich Memmingens OB Ivo Holzinger,
hieß die Strecke München-Zürich
mal im Volksmund. „Das mit dem
Schwarzgeld ist vorbei“, sagt Holzin-
ger, „dafür muss man jetzt nach Lu-
xemburg reisen“, fügt er an. Nicht ge-
ändert hat sich aber die Reisege-
schwindigkeit im Wesentlichen.
Noch immer schnaufen Dampfloko-
motiven durchs Allgäu, weil die Stre-
cke nicht durchgehend elektrifiziert
ist. Dies soll sich ändern. Im Jahr
2020, so sieht es ein Abkommen mit
der Schweiz vor, sollen überall E-
Loks fahren können. Dies haben Ver-
treter der Bahn noch einmal wäh-
rend einer Pressekonferenz in Mem-
mingen bekräftigt.

Damit der Ausbau der 157 Kilome-
ter langen Strecke richtig ins Rollen
kommt, will die Bahn erstmals bei ei-
nem Großprojekt mögliche Brems-
klötze beseitigen. „Wir werden noch
vor dem eigentlichen Planfeststel-
lungsverfahren die Bürger miteinbe-

ziehen“, sagt Armin Franzke als Bau-
herrenvertreter der DB. Insgesamt
13 Informationsveranstaltungen ent-
lang der Strecke haben die Planer um
Projektleiter Matthias Neumaier ge-
plant, darunter sechs in der Region
(siehe Kasten).

Fahrt von München nach Zürich
soll maximal 3,5 Stunden dauern

„Wir wollen nicht die Kapazität der
Strecke erhöhen, das heißt, es geht
nicht darum, mehr Züge fahren zu
lassen, sondern darum, die bisheri-
gen schneller werden zu lassen“, so
Franzke weiter. Die Fahrt von Mün-
chen nach Zürich soll dann maximal
3,5 Stunden dauern, statt bisher vier
Stunden und zehn Minuten. Mün-
chen-Lindau soll in unter zwei Stun-
den bewältigt sein, statt bisher in
zweieinviertel Stunden. 

Franzke fügte an: „Das wird keine
neue Güterachse. Wir rechnen zwar
mit den im Bundesverkehrswege-
plan ausgewiesenen sieben Zugpaa-
ren pro Tag. Doch glauben wir nicht,
dass dies der Markt hergibt“, fügt er
an. 

2020 sollen durchgehend Elektro-
lokomotiven au den Gleisen fahren.
Franzke sieht dies als realistisch an.
„Wir liegen im Zeitplan, und im Ver-

gleich zur Südbahn sind wir in einer
besseren Position, weil wir die Fi-
nanzierung bereits gesichert haben“,
sagt er mit Blick auf das zweite für
die Region immens wichtige Projekt,
die Elektrifizierung der Südbahn
zwischen Friedrichshafen und Lin-
dau.

Zwei Faktoren sollen sicherstel-
len, dass die Bahn im Zeitplan blei-
ben kann: die jetzige Bürgerbeteili-

gung und die Art des Ausbaus. „Es
wird ein Ausbau, kein Neubau“, sagt
Planer Neumaier. Dazu muss natür-
lich eine Oberleitungsanlage gebaut
werden und zudem die Geschwin-
digkeit der Züge in den Kurven er-
höht werden. Letzteres ließe sich
aber durch Arbeiten am Gleisbett
und Untergrund sicherstellen. Da,
wo Straßenüberführungen seien,
könne man die neue Durchfahrtshö-
he für die Züge dadurch erreichen,
dass das Gleisbett tiefer gelegt wird.
Neumaier nannte aber auch den Bau
einer Fußgängerunterführung am
Bahnhof in Kißlegg, dazu den Bau
von elektronsichen Stellwerken im
Bereich Kißlegg und Weißensberg-
Lindau unter anderem als wichtige
Baumaßnahmen.

Doch ganz wichtig ist der Bahn
diesmal die Bürgerbeteiligung. „Wir
wollen möglichst detailliert infor-
mieren“, waren sich alle Bahnvertre-
ter in Memmingen einig. Auf der In-
ternetseite www.ABS48. com kön-
nen sich Interessierte jetzt schon de-
tailliert informieren. Dort ist genau
aufgeführt, an welcher Stelle was
passieren soll. Hier können die Bür-
ger auch per E-Mail Kontakt zur
Bahn aufnehmen und eventuelle Fra-
gen oder Anregungen los werden.

Der „Schwarzgeld-Express“ soll schneller rollen

Von Jürgen T. Widmer
●

Die Elektrifizierung soll kommen. 
FOTO: ROLAND RASEMANN

Bahn veranstaltet mehrere Bürgerinformationsveranstaltungen zum Ausbau der Strecke München-Lindau

An folgenden Tagen informiert
die Bahn jeweils von 15 bis
19 Uhr vor Ort über den Ausbau
der Strecke München-Lindau: 
Montag, 1. Dezember: Wangen,
Rathaus, Großer Sitzungssaal.
Dienstag, 9. Dezember: Ai-
trach, Mehrzweckhalle.
Montag, 12. Januar 2015: Mem-
mingen, Stadthalle.
Dienstag, 13. Januar: Leutkirch,
Bocksaal.
Dienstag, 20. Januar: Kißlegg,
Neues Schloss.
Mittwoch, 21. Januar: Lindau,
Inselhalle.
Weitere Informationen und die
jeweiligen Pläne gibt es im
Internet unter www.ABS48.com.

Die Info-Termine
in der Region




